Donnerſtag, 6. Juni. (Abend- Ausgabe.) 


il 


Die „Danziger Zeitung“ erscheint wöchentuch 12 Mal. — Beftellungen werden in der Expedition (Ketterhe No. 4) und außwärtd bei allen Raiferl. Poſtanſtalten 
f 7325 1 7 We 18 1535 e 4 205 — Ju ett N Pell elle 2 Bu nehmen en: be Berlin H. Reeg * er und Rub. Moſſe; in Leipzig: 
„ 9. Engler; in Hamburg: Haſenſtein & Bogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die J iger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing! aumann, Jef mam | 


182 


1 


—.— 


Tee. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 5. Juni. In der heukigen Sitzung des 
Ausſchuſſes für das Landwehrgeſetz würde vom 
Miniſtetpräſtdenten Fürſt Auersperg und vom 
Miniſter für die Lanvesvertheidigung, Oberſt Horſt, 
die Erklärung abgegeben, daß die Staatsregierung 
bereit ſei, auf alle mit dem Prinzipe des Geſetzent⸗ 
wurfs zu vereinigende Modifikationen einzugehen. 
17275 Ausſchuß beſchloß in Folge deſſen, die Ver⸗ 
ſandlungen über die Landwehrvorlage wieder auf⸗ 


gar wohl einen Standpunkt begreifen (wenn auch 
nicht als berechtigt anerkennen), von dem aus die An- 
ſichten Sydow's und Lisco's, das will ſagen einer 
gewaltigen Mehrheit der gebildeten Proteſtanten, 
nicht chriſtlich erſcheinen. Für wen Chriſti wunder⸗ 
bare Geburt, ſeine „Höllenfahrt“, ſein „Sitzen zur 
Rechten Gottes“, ſein „Kommen zum Weltgericht“, 
die „Auferſtehung des Leibes“, mit einem Worte, ein 
phantaſtiſcher Wunderglaube der Kern der Religion 
iſt, dem wird man es nicht verdenken können, wenn 
er den Bezweifler ſolcher „Wahrheiten“ (oder „Schrift⸗ 
wahrheiten“, wie die freien Schwaben ſich vorſichtig 
ausdrücken), für einen Chriſten nicht mehr gelten 
läßt. Nur freilich wird ein Solcher ſich nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn wir unſrerſeits ihn nicht für 
einen Proteſtanten erachten, ſondern für einen 
in Unklarheit und Halbheit ſtecken gebliebenen Ba⸗ 
ſtard⸗Katholiken. 


Sollen wir dieſen Hörnerſchluß gegen feinen |wefentlichen Mängel, die die Oberrechnungs⸗Kammer 
Urheber kehren? indem wir die Ohronique scan- entdeckt, ihm mitgetheilt werden. Hinter dieſen 
daleuse der orthodoxen Schwindler und Verbrecher] Standpunkt treten wir nun himmelweit zurück. Wir 
plündern und den Streit durch Perſönlichkeiten ver⸗ verzichten auf Mittheilung aller der Mängel, welche 
giften? Wir denken nicht. Wir wollen hier auch ſich auf eine zweckentſprechende Finanzwirthſchaft be⸗ 
nicht weiter ausführen, daß die herrſchend en ziehen; von weſentlichen Mängeln, die die Ober⸗ 
Kirchen ſich dem Fortſchritte der Bildung meiftens rechnungskammer entdeckt, verzichten wir auf ſolche, 
ebenſo feindlich und ſchädlich zeigten, als die ge⸗ welche nicht Verſtöße finanzieller Natur, ſondern 
drückten und kämpfenden Kirchen ihm günſtig waren. gegen allgemeine Geſetzes⸗Vorſchriften find. Und 
Wir wollen nicht Streit und Haß unter Proteſtanten nun ſollen wir auch noch auf die Mittheilung von 
entzünden. Verſöhnung in chriſtlichem Geiſte der | Berftößen gegen finanzielle Vorſchriften verzichten. 
Wahrheit und Liebe wäre erwünſchter. Der alte, Dazu kann ich mich in keinem Falle entſchließen. — 
e e Todfeind alles geiſtig⸗ſittlichen Ge⸗ Abg. Lasker: Ich habe zu meiner Ueberraſchung ger 
deihens hat uns den Krieg erklärt und denkt uns, hört, daß der 8 23 zu denjenigen gehört, die das 
mitten in dem Sieges jubel dieſer ig Zeit, zum G 
Geſpött der Völker zu machen. Wir glauben, das 
iſt für Proteſtanten nicht der Augenblick, über die 
„Höllenfahrt“ Chriſti, die „Auferſtehung des Fleisches“ 
und die Jungfräulichkeit der Mutter Maria zu ſtreiten. 


Reichstag. 
35. Sitzung er Juni. 
Geſetzentwurf betr. die Einrichtung und die Be⸗ 
fugniſſe des Rechnungshofes. Abg. v. Wedell⸗ 
Maſchow legt eine Reihe von Abänderungsanträgen 
vor, die eine Vermittelung zwiſchen den Anſichten der 
Regierung und den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
anſtreben. Er glaubt, daß ſeine Amendements allen 
Auffaſſungen gerecht würden, was v. Benda be⸗ 
ſtreitet, welcher geltend macht, daß fle in der Haupt⸗ 
ſache nur die Regierungsvorlage reproducirten. Für 
ihn ſei auch ein im Wedell'ſchen Sinne amendirtes 
Geſetz unannehmbar. — Präſident Delbrück: Der 
Bundesrath iſt über die in der zw iten Leſung vom 
Reichstage gefaßten Beſchlüſſe in Berathung getreten 
um eine Berfländigung in dieſer jo wichtigen Materie 
herbeizuführen. Gegen die Selbſtſtändigkeit des 
Rechnungshofes neben der preußiſchen Oberrechnungs⸗ 
kammer iſt nichts zu erinnern. Als unannehmbar 
erklärt er hingegen die Beſtimmung in $ 23, nach 
welcher die Inftruetion für die preutziſche Ober⸗ 
.rechnungs kammer, welche auch für den Rechnungshof 
maßgebend ſei, nicht ſolle abgeändert werden können, 
ohne Zuſtimmung des Reichstages. Die Bedenken 
beruhen darauf, daß ſie techniſch als Geſetz erklärt 
und ſomit zu benjenigen Geſetzen gemacht wurde, 
deren Nichtbeachtung der Rechnungshof zu moniren 
und zur Kenntniß des Reichstages zu bringen hat. 
Nach 8 19 ſoll die Kenntniß irgend einer Einnahme, 
mag fie im Etat vorgeſehen fein oder nicht, dem Reichs 
tage ſicher nicht entzogen werden. Doch halten es 
die Regierungen nicht für zuläſſig, die Frage, welche 
außeretatsmäßigen Einnahmen der Genehmigung des 
Reichstages bedürfen, ſchließlich dem Rechnungshof 
zu überlaſſen, wenn ein Geſetz darüber nicht beſteht. 
Das Amendement Wedell ſpricht aus, daß eine 
Ueberſicht ſämmtlicher Einnahmen und Ausgaben 
ſobald als irgend thunlich dem Reichstage vorgelegt 
P ͤ v ͤ LERNT SEETTRNTRERRALEN? 


ndon, 5. Juni. „Reuter's Bureau“ wird 
Woſbigeten vom heutigen Tage telegraphirt: 
28. 270177 nach find Staatsſekretär Fish und 
'orb_ 960 dahin Übereingekommen, den Beginn 
13 Arbeiten des Genfer Schiedsgerichts zu vertagen, 
80 ae chen Mr Sch Erklärungen per 
e vom amerikanischen Senate zu dem Zuſatzartike : u : 
aufgeſtellten Amendements auf 8 Bohn aus» „Keine -Proteftanten?“ mögen die Gegner hier 
getauſcht ſein werden. fragen; „und doch vertheidigen jene Männer Lu⸗ 
Bern, 5. Juni. Zwiſchen der Schweiz und thers Bekenntniß, während Ihr es im Stiche laßt?“ 
Nordamerika iſt eine Nachtragsconvention zu dem Die Antwort wäre uns ſchwer, und die Frage zu 
bereits beſtehenden Poſtverkrage abgeſchloſſen worden, unſern Ungunſten entſchieden, wenn wir überhaupt 
welche die directe Beförderungen der Briefſendungen zugeben könnten, daß der Kern, der ſpringende Punkt 
via Bremen und Hamburg betrifft. des Proteſtantismus im Bekenntniß Liegt Das 
Saag, 5. Juni. Staatsminiſter Thorbecke ift aber dürfen und müſſen wir 175 entſchieden beſtreiten. 
geſtern Abend 9 Uhr, 74 Jahre alt, geſtorben. 


wohl! Wir aber fragen weiter: — Woher kam 


Washington, 5. Juni. Beide Hähfer des 
Ve aben den neuen Zolltarif angenommen. 
Derfelbe tr : 5 : 

a ihnen denn das Recht, die Schrift anders auszulegen, 
als die Kirche? Doch wohl aus der Kraft ihrer 


am 1. Auguſt d. J. in Kraft. 
ort über „proteſtantiſche 
eiheit“. 

Während Rom den Krieg auf Leben und Tod] R 
gegen die moderne, ſpeciell die deutſche Bildung er⸗ 
öffnet, wird ihm die Genugthuung gewährt, daß feine 
Grundſätze im Herzen ber”) Pröfeftäntifhen Welt 
ee Vertretung finden. Das geiflige Deutſchland 
tritt dem gemeinſamen Feinde leider nicht ſo einig 

igeaen, wie wir es vor zwei Jahren mit Stolz und 

de an dem militäriſchen erlebten. Nur mit 
albem Herzen Hagen einflußreichſte Kreiſe dem Rufe 
zur Abwehr. Das bekannte Verfahren der Berliner 
Kirchenbehörden gegen Sydow und Lisco liefert den 
Todfeinden des deutſchen Namens willkommenen 
Stoff zur Illuſtration unferer „Denk⸗ und Lehrfrei⸗ 
beit“ in ihrem Sinne, und leiver bleiben dieſe Kund⸗ ten. Und die Tun dieſe freieſte und inbividuellſte 


der it in kirchlichen 
Fang RER rn a nicht ohne 
Echo. So findet ſich eben eine Anzahl rechtgläubiger 
Schwaben, aus allen Ständen, veranlaßt, öffentlich 
ür die Inquiſitions⸗Praxis 1 egel jun. eine 
anze zu brechen. Die Jenenſer Erklärung „für 
proteſtantiſche Lehrfreiheit“ wird mit dem Eyriften- 
thum nicht nur, ſondern auch mit wahrer Bil⸗ 
dung und Humanität als unverträglich bezeichnet, 
dem Enge Fe der Da 1 5 
li Bürgerrecht innerhalb der proteſtantiſchen 
} 45 gewahrt. Es bedarf wohl kaum der 
nene daß wir nicht die Anmaßung haben, 
dieſe bekanntlich nicht neue Frage in einem Zeitungs- 
artikel erledigen zu wollen. Angeſichts des allgemei⸗ 
nen Pfaffen⸗Kriegzuges gegen unſere nationale Wie⸗ 
dergeburt ſcheint es uns Pflicht eines ehrlich freifin- 
nigen und nationalen politiſchen Blattes, zu dieſen 
Dingen offen Stellung zu nehmen. Und dieſer Pfiicht 
wollen wir hier in ein paar Worten genügen. 
Wix geben zunächſt unumwunden zu, daß wir 


Recht, das formelle Neſultat jener an ſich I b. 


mals ſeine Anträ achdem noch v. Patow im 
che Be⸗ f Wedellſſchen 


Sinne der 


9 
cuſſion über 15 8 und die folgenden demnächſt auf 
Abg. v. B vertagt. 


ſichtigten Reichsſtiftung geſchlagen werden ſolle, an 
welcher dann die bayeriſchen und würtembergi⸗ 
ſchen Poſtbeamten partizipiren ſollen. Ein anderes 
des Abgeordneten Erhard präciſirt den Zweck 
der Stiftung in erſter Reihe dahin, den Hin⸗ 
terbliebenen von Reichspoſtbeamten regelmäßige 
Unterſtützungen zu gewähren. General⸗Poſidirector 
Stephan bittet um Ablehnung des Elben'ſchen An⸗ 
trags. Die Stiftung könne nur von einer Stelle 
aus verwaltet werden und das Berliner General⸗ 
Poſtamt ſei dafür in Ausſicht genommen. Daſſelbe 
müſſe aber dann nothgedrungen in die Perſonal⸗ 
verhältniſſe der bayeriſchen und württembergiſchen 
Poſtbeamten Einſicht nehmen, was ſelbſtverſtändlich 
| . 


beſte Verſchlußart gilt, beſondere Geheimſprüche ver⸗ f 

mehren die Sicherheit. Etwas elegantere Ausftattung, 
beſonders der gegoſſenen Ornamente, würde dem 
Schrank zur Zierde gereichen, ſeinen Zweck erfüllt er 
auch ohne fie vollſtändig. Nachdem wir die große Aus⸗ 
wahl verſchiedener Haus haltungs⸗Maſchjnen, 
Fleiſchhacker, Butterpreſſer, Eierprüfer, Wäſche⸗ 
wringer gemuſtert, welche die renommirte Firma von 
Müller in Berlin hergeſandt hat und die noch 
umfangreicheren unzähligen Syſteme von Hufeiſen, 
die David Neumann aus Heiligenbeil mit gründ⸗ 
licher Erklärung begleitet, von uns ebenſo wenig 
verſtanden wie die Hufeiſenfrage und Prüfung ſelbſt, 
wenden wir uns den Metallarbeiten des Luxus 
und des Kunſtgewerbes zu. In der Halle ſelbſt wäre 
nur eine von Gnüffky in Graudenz ausgeſtellte 
Nachbildung des Hildesheimer Fundes hervorzuheben, 
an dem uns hauptſächlich der aufdringliche Glanz 
der Vergoldung und des Silbers ſtört; mattgehaltene 
Copien ſagen unſerem Geſchmacke weit mehr zu. 
Auch laſſen die Formen an Schärfe und Klarheit 
Manches zu wünſchen. Ob die Collection in Grau⸗ 


denz gearbeitet, was wir bezweifeln möchten, wird 0 
nicht geſagt. Sagan, von faſt gleicher Güte erweiſen ſich die heimi⸗ 

Wir haben abſichtlich zuerſt die im Innern der ſchen er der Inſterburger Actienſpinne⸗ 
Halle vorhandenen Metallarbeiten gemustert und rei. Leider fehlen Proben der ländlichen Leinwand⸗ 
rathen den Beſuchern ebenfalls den Weg durch das weberei, die in unſerer Provinz bekanntlich ſtark bes 
Portal fo ſelten wie möglich zu machen. Denn der trieben wird und ſich eines verdienten Rufes erfreut, 
Baumeiſter erſchwert die Communication durch eine gänzlich; Aronſon in Graudenz allein ftellt einige 
entſezliche balkenartige Schwelle am Eingange we⸗ als eigenes Fabrikat bezeichnete, größtentheils ge⸗ 
ſentlich, man muß ſehr auf ſeine Füße und auf die muſterte Leinenwaaren guter, tüchtiger Qualität aus 
Differenz der inneren und äußeren Bodenhbhe achten, und H. Will in Albrechts au bei Roſenberg 
um nicht zu ſtolpern. Das Zeitalter der Schwellen verherrlicht die Ausſtellung durch eine ſelbſtgewebte 
läge, glaubten wir, längſt hinter uns, ein Ansflel graue Kaffeeſerviette, welche viermal die „Wacht am 
lungslokal ſollte das letzte Gebände fein, welches ſie Rhein“ darſtellt und an den Rändern noch bezügliche 
wieder einführt. Draußen im Garten erfreuen wir] Ausſtellungs⸗Inſchriften zeigt. Das ift ſehr gut ges 
uns an dem zierlichen Springbrunnenkörper, den meint, aber ſehr geſchmacklos, bedauerlich, daß die 
Ménard aus Bromberg in Zinlguß aufgeſtellt ki Arbeit, denn Muſter und Schrift kreten klar 


Oeffnungen, in denen Pfannen, Kaſſerollen, Töpfe 
bequem Platz finden. Jede Oeffnung wird mit einem, 
die ſehr großen vun mit zwei Langbrennern geheizt, 
für die man das Petroleum in ein Baſſin, ähnlich 
wie bei den Lampen, gießt. Die Procedur erzeugt 
io gut wie gar feinen Geruch, obgleich man ſich das 
einbildet und deshalb von den Petroleumkülchen nichts 
wiſſen will. Es gab ja auch eine Zeit, in der man 
ſich ſcheute, Petroleumlampen in anſtändige Zimmer 
zu ſetzen, aus Furcht vor Geruch, Unreinlichleit, Ex⸗ 
‚plofionen. Das iſt etzt längft überwunden und fo 
wird es auch mit dieſen Kochmaſchinen gehen. Wer 
eine beſitzt, weiß nicht genug Lobes davon zu machen. 
Dann kommen wir vielleicht dahin, daß, wie jetzt der 
Kaffee, gewiſſe feine Gerichte, welche ſofort angerichtet 
und ſervirt werden müſſen, gleich auf der Tafel in 
Gegenwart der Gäſte zubereitet werden; die lachende 
Perſpective, welche I mit Einführung der Petroleum⸗ 
herde für alle alten Jungfrauen und Gargons eröffnet, 
wollen ‚wir hiemit nur angedeutet haben. Noch ein 
anderer origineller Apparat, bieher ohne jede Namen⸗ 
bezeichnung, erregt und verdient beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Vermittelſt einer einfachen ſinnreichen Vor⸗ 
richtung kann man damit Dampfbäder im eigenen 
5 herrichten. Ein kleiner Ofen bereitet den 
5 Dampf, der durch ein Rohr unter einen Blechmantel 
r ung noch nicht für nöthig gehalten. Das Mo. geleitet wird, unter welchem ein Menſch bequem 
in einem Waſſerofen für Zimmerheizung von] ſtehend oder ſitzend Platz findet und den Dampf über 
ch d * iu Dtomb erg kann wohl nur als eine] jeinen Körper ergehen laſſen kann. Eine Oeffnung 
Bones a ute ie angefehen werden. im obern Deckel der Blechglocke geſtattet es dem 
n fo und, uplieirteg Re kenwerk wird ſich kaum] Patienten, den Kopf von dieſer Procedur frei zu halten. 
Be in Jeu Hella denn wer überhaupt Auf die zahlreichen Nähmaſchinen haben wir 
2a erheizung einrichtet, der folgt doch heute den hier nicht zu rückſichtigen, ebenſowenig auf eine Menge 
fich dran Syſtemen und legt ſich feine Röhren uns| anderer Metallwaren, die nur gangbare Handels⸗ 
chtbar um die Wände. 5 artikel bilden und als ſolche ausgeſtellt find. Doch 
Von der Stuben⸗ binteneſtenſ len fenbergehend wurden wir inmitten eines ſolchen Magazins auf 
der 2 e der int teilen‘ en einen ſolibe gearbeiteten feuerfeſten Geldſchrank aif- 
usſtellung die Rente eee inen] merkſam, welcher der Fabrik von J. S. Lewinſohn 

ensburg hervor. Bewa Ai 

en 


darauf ſtehenden Jungchen faſt den Character eines 
Spiel eugs auf. Der Unterbau des Baſſins ſteht 
in euch denen Mißverhältnik zu dem ſchmächtigen, 
faſt kleinlich erſcheinenden Aufbau der Zinkfontaine, 
Die Stühle und Gartenbänke, Eiſenguß von Bayer 
und Comp. aus Raſtenburg, benutzen wir lieber 
zum 1 ohne uns die wenig zierlichen, durch⸗ 
aus nicht klaren und keineswegs geſchmackvollen Ei⸗ 
ſentheile anzuſehen. Eine eiſerne Gartenbank war 
ja vor nicht vielen Jahren in unferer Provinz übers 
haupt noch ein großer Luxus, warten wir die Zeit 
ab, wo auch die Raſtenburger Fabrik ſchöne, geſchmack⸗ 
905 el Modelle nicht mehr für einen über- 
üffigen 3 

Nicht beſonders ſtark ift die geſammte Textil ⸗ 
Induſtrie auf der Ausſtellung vertreten, ſelbſt wenn 
man darunter alle vom geſponnenen Faden bis zum 
fertigen . mit der Weberei in Beziehung 
ſtehende Gegenſtände begreifen will. Geſpinnſte von 
Flachs und Werg, ganz vortreffliche Fäden, fein, 
ſtark, von muſterhafter Egalität und Glätte finden 
wir in dem reich ausgeſtatteten Probekaſten der Ma⸗ 


ſchinengarnſpinnerej von A. und W. Willmann in 


ir, 1 
un 
0 in Fra bebe Der 
i reguliren, jo daß der Verbrennungs⸗ 
proceß beſchlennigk ober. aufgehalten, der Raum alſo 
mäßig oder ſtark erwärmt werben kann. Dieſe Füll⸗ 
zen müſſen, wenn das Vorurtheil gegen eiſerne 
Oefen überhaupt geſchwunden ſein wird, unſeh bar 
auch bei uns Ein ang finden, beſonders die, welche 
man mit einem Kleide von Porze ankacheln umgiebt 
und fo mit den Votzügen beider Ofenarten aus. 
tattet. Wir ſahen einige Oefen aus Kalferslautern, 
wie der Guß ausſagt, ſtehen, ein Ausſteller⸗ oder 
tenſchild daran zu heften, hatte man bei der 


hat, als freundliche Belebung des Platzes, denn eine hervor, nicht glücklicher angewandt worden iſt. Die 
verſteckte Dampfpumpe jagt daraus gelegentlich einen Tuchwebereien Littauens, welche als eigenthümliches 
Waſſerſtrahl in die Höhe. Die hübschen Formen und 

die techniſch gute Ausführung würden noch gewin⸗ 
nen, wenn fie aug einem kleineren Baſſin ſich empor ⸗ 
höben. So drückt ver f en nk weite und 
hohe Cementtand ver kleinen feinen Schale und dem 


ch. in Bromberg entſtammt. Unſers Wiſſens iſt dieſer 
Fabrikationszweig in hieſiger Gegend noch wenig 
cultibirt, deshalb gereicht es dem Berichterſtatter zu 
beſonderer Befriedigung, auf dieſes einzige Te aus- 
geſtellte, mit allen neuen und bewährten Bor tungen 
verſehene Stück hinzuweiſen. Das Schloß iſt eine 
Combination von Brahma und Chubb, die für die 


Fabrikat jener Gegend den Wand oder Büffel machen, 
zeigen in der e 1 N. Vertretung, welche ſie in 
Gräudenz haben, Tuchfabrik Darkehmen, wie 
ſehr dieſe Fabrikation leder Beziehung dort im 

aufe der Jahre fortgeſchritten iſt. Dich kräftig, 


um ein gut Stuck einfacher, In Sommerwohnungen, 
een elena Keinen; Wiethſch 1 1 


Kran 
—— kleiner Sparherd, nicht über einen 


1} 
3 


Sure —— 


r TR EEE EN TE 
5 1 


zu unangenehmen Verwickelungen führen könne. Er 
bitte auch um Ablehnung des Erhard'ſchen Antrags, 
der viel zu enge gefaßt ſei und beiſpielsweiſe einen 
der beabſichtigten Hauptzwecke der Stifiung, die Er 
theilung von Stipendien an befähigte Söhne gering 
beſoldete» Poſtbeamter, ganz ausſchließe. Die Ans 
träge Elben und Erhard werben gögelehnt, der 
Geſetentwurf angenommen. 

Tiſte und zweite Berathung über die Anträge 


bee Abg. Grumbrecht, die Compe enz des Reiches 


oneindehnen 1) auf die Seeſchfffahrtszeichen 
(Leuchttcuer, Tonen, Baaken und ſonſtige Tages 
marlen), und 2) auf das Seelootſenweſen. Zu: 
Begründung der Nr. 1 weiſt Abg. Mosle auf de: 
ſchlechten Zuſtand der Seeſchifffahrtszeichen an ber 
deutſchen Küſte hin, der nur dadurch verbeſſert wer⸗ 
den könne, daß man die Angelegenheit aus der Hand 
der Einzelſtaaten in die des Reiches lege. Beide 
Anträge werden mit großer Maſorität angenommen. 

Geſetzentwurf, betr. die Einführung der 

Gewerbeordnung in Bayern und — wie nach 
dem Antrage des Abg. Leſſe hinzugefügt wird — 
„die Abänderung einiger Strafbeſtimmungen der 
Gewerbeordnung.“ — § 1 beſtimmt: „Inſoweit bis⸗ 
her in Bayern der Betrieb der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft, der Ausſchank der eigenen Erzeugniſſe 
an Getränken ohne polizeiliche Erlaubniß ſtatthaft 
war, bedarf es einer ſolchen auch in der Folge nicht. 
Die Einſtellung eines ſolchen Geſchäftsbetriebes kann 
jedoch verfügt werden, wenn Thatſachen vorliegen, 
auf Grund deren die Erlanbniß zum Betriebe eines 
der Gewerbe verfagt werden könnte.“ — Abg. Lud⸗ 
wig ſpricht ſein Bedauern über die Beſchränkung 
aus, welche dieſe Beſtimmung dem Kleir handel mit 
geiſtigen Getränken auferlege. — Abg. Dr. Braun 
ſpricht ſeine Befriedigung aus, daß das Geſetz den Aus⸗ 
ſchank geiftiger Getränke, ſoweit er bisher ohne polizei» 
liche Erlaubniß ſtatthaft war, auch künftig von einer 
ſolchen nicht abhängig mache. Auf dieſer Freiheit 
beruhe die Einrichtung der „Straußwirthſchaften“. 
Wenn Jemand ein Faß guten, ſelbſtgebauten Weines 
liegen habe, das er im Ganzen nicht verlaufen tönne, 
fo ſtecke er an feinem Haufe einen Strauß heraus, 
zum Zeichen, daß man dort einen guten, unverfälſch⸗ 
ten Trunk thun könne. Eine Aufhebung dieſer alten, 
ehrwürdigen Inſtitution, die die Conſumtion eines 
reinen Rebenſaftes weſentlich fördere, würde ein At⸗ 
tentat gegen die heiligſten Menſchenrechte ſein. (Hei⸗ 
terkeit.) In den preußifchen Rheinlanden habe die 
Regierung ſtillſchweigend dieſelben Zugeſtändniſſe 

emacht. Wolle Jemand ein Faß Wein ausſchän⸗ 
en, fo werde ihm die Conceſſion dazu als feibitver- 
ſtändlich eriheilt; ſie erlöſche von ſelbſt, wenn das 
Faß auf die Neige gehe. Dieſe Freiheit dürfe nir⸗ 
gend verkümmert werden und in dieſem Sinne ſchlieze 
er mit dem Wahlſpruch: Fröhliche Pfalz, Gott 
erhalt's! (Beifall.) Der Geſetzentwurf wird ge⸗ 
nehmigt. 

Petitionen. Fräulein Jenny Hirſch petitio- 
nirt Namens des Verbandes deutſcher Frauenbil⸗ 
duags⸗ und Erwerbsvereine um die Beſchäftigung 
von Frauen und Mädchen im Eiſenbahnbetriebe, 
—.— und Telegraphendienſt. Die Commiſſton ſchlägt 

agesordnung vor. beantragt Abg. Dörn⸗ 


tigung bei Beſetzung vo 
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burg die Petition dem Reichskanzler zur Verück 
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erkehrsanſtalten des Reiches, welche für weibliche Per⸗ 


nen geeignet ſind, zu überweiſen. — Generalpoſtdi⸗ 
rector Stephan: Es erheiſcht das öffentliche Jutereſſe, 
daß die Regierung der Anſtellung von Frauen bei den 
Reichsverkebrsanſtalten eutſchieden entgegentrete. Die 
Mythe, als fehle der Frau der Sinn für 5 
raphie und Geographie, erkenne ich nicht an. Die 

rau muß im Dienſt der Reichsverkehrsanſtalt in 
die Oeffentlichkeit hinaustreten. Dieſes ift an und 
für ſich ſchon ein Nachtheil für die Weiblichkeit. Die 
Zudriuglichkelt des Commis voysgeur au Schalter, 
die Bataille zwiſchen Hauskuecht und Baiefträger, 
alles dieſes ſind Scenen, bei welchen der Antheil der 
Frau nichts weniger wie wünſchenswerth erſc eint. 
Vielfach tritt ſogar die Nothwendigkelt des Nacht⸗ 


dienſtes an fie heran. (Heiter leit.) Ein anderes Mo⸗ 


ment iſt de weiblice Neugierde. Die Vergehen 
ade weiblicher Neugierde ſeien nicht ſtrafwürbig, 
du Niemand wider ſeine Natur könne. Unter dem 
Mangel an Autorual, welche junge Damen als Vor⸗ 
geregte don alten gedienten Sergeanten und Unter⸗ 
offizieren niemals in dem Maße, wie ein Mann er⸗ 
langen können, würde der Dienſt entſchieden leiden. 
Endlich aber iſt die Zulaſſung von Frauen zu dem 
Verkehrsdienſt bei dem häufigen Wechſel, der die 
. ͤĩðĩV5 . ˙ . V Pa LTE 2 TE 


Wäſchefabriken jegt von auswärts bezogen zu wer⸗ 
den, finden ſich daher in gleicher Gute überall. 
Schnitt und Arbeit an den Hemden ſelbſt, jedoch vor 
Allem aber die Stickereien, gehören zu dem Beſten, 
was man in dieſer Art bei uns antrifft. Wäre nur 
die Arbeit der Wäſcherinnen der der Stickerinnen 
und Naͤtherinnen entſprechend. Gut zu waſchen, zu 
ſtärken, zu plätten verſteht man bei uns wie es ſcheint 
nirgends. Feſtgeklebte und krumm gezogene Falten, 
mattes glanzloſes Ausſehen, Mangel an gerundeter 
Bean und an Steife bei den Hals- und Aermel⸗ 
chlüͤſſen, das find die Fehler, über die wir mit 
jeder Waſchfrau zanken müſſen, die auch dieſe fonft 
fo gut ausgeſtattete Fabrik nicht hat entfernen können. 
Schon in Berlia behandelt man die Wäſche ungleich 
beſſer als bei uns, wo dieſes Handwerk noch immer 
einem wüſten Dilet antismus verfallen iſt Zu Grün⸗ 
dungen befähigte Mitbürger ſollten ea einmal mit 
einer Atadeulie für Wäſcherinnen, mindeſtens aber 
mit Etablirung von Dampfwäſchereien verſuchen, 
in denen tüchtige Plätterinnen angeſtellt werden, die 
mit Stearinſtärke umzugeben verſtehen. Gute H rren⸗ 
kleider ud von Bromberg (Taterke) und aue von 
Graudenz ausgeſtellt. Ueber ven geflidten Teppich 
mit den 18 abſolut gleichen Blumenſträußen und dem 
Rahmen don bronzenen Thierköpfe wollen wir uns 


nicht beklagen, Berlin hat ja belanntlich ein Welt⸗ i 


renommte als Fabrikationsort geſchmackloſer Stick⸗ 
muſter; wenn dort das Uebel nicht mit der Wurzel 
ausgerouet wird, haben wir kaum ein Recht, über 
feine Graudenzer Blüthen ungehalten zu fein. 
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ſichere Folge wäre, eine bedenkliche Schadigung des⸗ 
ſelben. Von einer Ausdauer im Dienſte kann bei 
Frauen keine Rede fein. Ehe und andere Umf.ände 
(Heiterkeit) träten dazwiſchen. Man müßte gerade 
als Schranke für den Eintritt ein beſtimmtes Alter 
feſtſetzen, welches vor der Gefahr der Heirath fügt. 
(Heiterkeit.) Dieſe aber ſelbſt zu verbieten, das 
widerfreiiei dem Naturrecht. Die daß Verſorgung 
der Frau, für welche ich zu wirken im Stande bin, 
if, ſie einem braven Poſtbeamten anzureihen. (Hei: 
wrriehe.) — Abg. Lö we ertenm die Gründe nicht als 
ſachlich an. Wenn darauf hingewieſen fer, man wolle 
die Frauen nicht dem ſchlechten Verkehr am Schalter 
ausſetzen, fo möge man vieſe Sorge den betreffenden 
Frauen nur ſelbſt überlaſſen. So lange max 
nicht Geſetze gebe, welche es verbieten, als Schank⸗ 
mädchen oder in ähnlichen Berufsarten fein 
Brod zu erwerben, bei denen die Mädchen dem 
Verkehr mit Commis voyageurs noch in ganz an⸗ 
derer Weiſe ausgeſetzt ſeien, lönne man von einer 
derartigen Prüderie wohl abſehen. Wenn man auf 
die Gefährdung des Briefgeheimniſſes durch weib⸗ 
liche Beamte hingewiefen habe, ſo bitte er doch die 
Mitglieder des Hauſes in ihre eigene Bruſt zu grei⸗ 
fen. Eine langjährige ärztliche Praxis habe ihm die 
Ueberzeugung gegeben, daß Neugier und Eitelkeit, 
die beiden Fehler, die man vorzugsweiſe den Frauen 
vorferfe, ebenſo ſehr den Männern zur Laſt fallen. 
(Heiterkeit.) Es gebe mehr Klatſchſchweſtern unter 
den Klatſchbrüdern als man anzunehmen geneigt ſei, 
und mehr Klatſchereien würden durch feine männli⸗ 
chen Berufscollegen von Haus zu Haus getragen, 
als durch ſeine Colleginnen — die Hebeammen. 
(Große Heiterkeit.) Die körperliche Geſchicklichkeit, 
namentlich für den Telegraphendienſt, ſei unſtreitig 
bei den Frauen größer, als bei den Männern. Je⸗ 
denfalls ſei es gut, dem weiblichen Geſchlecht das 
Gefühl wahrer Selbſtſtändigleit zu geben, damit die⸗ 
ſelben nicht gezwungen find, ſich ſelbſt ſtets als An- 
hängſel einer Familie und die Ehe als einen noth⸗ 
wendigen Zufluchtsort zu betrachten. Auf dieſe Weiſe 
werde man der Unſtttlichkeit am beſten entgegenar⸗ 
beiten. (Beifall.) Der Antrag des Abg. Dörnburg 
wird angenommen. Nächſte Sitzung Dounerſtag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 5. Juni. Die in den Zeitungen 
enthaltene Angabe, daß die Aeußerungen, welche der 
württembergiſche Miniſter Herr v. Mittnacht an⸗ 
läßlich der erſten Leſung des Lasker'ſchen Antrages 
über die Auedehnuag der Reichscomp tenz gehalten 
hat, eine telegraphiſche Aeußerung des Reichskanzlers 
hervorgerufen habe, beruht dem ſicherſten Vernehmen 
nach auf reiner Erfinoung. Es iſt weder an den 
gedachten Miniſter, noch an ein anderes Mitglied 
des Bundesrathes über die erwähnte Angelegenheii 
irgend eine Aeußerung des Reichskanzlers ergangen. 
— Die erwartete Einbringung des auf die Jeſuiten 
bezüglichen Geſetzes erfullt die Reichstagskreiſe 
mit lebhaften Erwartungen. Wie man hört, wird 
das Grfeg gegen den 15. d. M., alſo jedenfalls 
in der letzten Stunde der Seſſton an den Reichstag 
gelangen. Daſſelbe würde zwei Paragraphen um⸗ 
faſſen; in § 1 ſoll ausgeſprochen werden, daß alle 
Mitglieder des JeſuitenOrdens oder verwandter 
C. Ie er elche ed n ten G. rſam K 

utſche 
Bundesrath die Befugniß ein, diejenigen geijtiichen 
Orden zu beſtimmen, auf welche das Geſetz An⸗ 
wendung finden ſoll. Uebrigens verlautet, daß über 
den urſprünglichen Entwurf, welcher ſich in dieſem 
Umfange bewegt, noch Berathungen Behufs definitiver 


Abſicht, die Berathungen des preußiſchen Land⸗ 
tages, welche morgen ihren Anfang nehmen, wo 
möglich ſchon am Sonnabend zu ſchließen. Man 
will deshalb ermöglichen, daß die Sitzung des Herren- 
haufes, welche erft Montag ſtattfinden ſollte, ſchon am 
Sonnabend angeſetzt und an dieſen Tage die 
Vertagung des Landtages bis zum 21. October durch 
geſetzt wird. Uebrigens wied in den nachſten Tagen 
durch den Landtag auch noch eine Vorlage wegen 
Errichtung einer Commandite der preußitd,en Baut 
in Bremen zur Erledigung kommen. — Bezüglich der 
heute im Reichstage vertagten Reſultaie über den 
Rechnungshof ſind Verhandlungen im Gange, 
welche die Herbeiführung einer Verſtändigung wahr⸗ 
ſcheinlich machen und ſomit der Hoffuung Raum 
geben, ein gedeihliches Nefultat hinſichtlich einer der 
wichtigſten Gegenſtände der Seſſton zu erzielen. — 
Die Berathungen Über das Militärſtrafgeſetzbuch 
werden am Freita, im Reichstage ihren Anfanz 
nehmen. Man hofft dieſelben in einer, längſtens in 
zwei Sitzungen zu erledigen und gleichfalls zu einem 
gedeihlichen Reſultate zu fördern. 

* Der Kaiſer wird ſich der „Prov.⸗Corr.“ 
zufolge bald nach dem 20. d. nach Ems begeben. — 
Die geſtern getaufte Tochter des Kronprinzen hat die 
Namen: Margarethe Beatrix Feodora erhalten. 

— Die heutige officiöfe „Prov.-Eorrefp.“ bringt 
über die Suspenſion des Feldpropſt Nams za⸗ 
nowski einen Leiter, welcher ſchließt: „Die That⸗ 
ſache, daß der Feldpropſt ſich bei ſeinem Vorgeben 
auf die Billigung und Anerkennung des Papſtes 
ſtützte und daß dieſe Billigung erfolgt war, ohne daß 
man in Rom auch nur deu Verſuch einer Verhand⸗ 
lung mit der Regierung für nöthig erachtet hatte — 
dieſe ausdrückliche Ermunterung der Auflehnung 
Seitens des römiſchen Stuhles ließ es nur um jo 
dringender erſcheinen, den Ungehorſam und den 
kirchlichen Uebergriff unverweilt aufs entſchiedenſte 
zu ahnden. Die Regierung konnte ſich nicht darauf 
beſchränken, blos ein disciplinariſches Verfahren gegen 
den Feldpropſt Namszanowski einzuleiten, ſondern ſie 
mußte durch ſofortige Enthebung deſſelben vom Amte, 
wie fie das Disciplinargeſetz geſtattet, dafür Sorge 
tragen, daß ſeiner Wirkſamkeit auf die Militärgeiſt⸗ 
lichen ohne Weiteres ein Ziel geſetzt werde. Nach⸗ 
dem aber durch den Verlauf der Angelegenheit un⸗ 
verkennbar hervorgetreten war, daß die Auflehnung 
gegen das ir und die Intereſſen des Staats 
nicht blos auf der perſönlichen Auffaſſung des 
Biſchofs Namszanowski, ſondern auf der Stellung 
beruhte, welche der päpſtliche Stuhl gegenwärtig 
dem Staate gegenüber einnimmt, kann ſich die Re⸗ 
rwägung nicht verſchließen, ob unter 
olchen Umſtänden die Stellung eines katholiſchen 
Feldpropſtes überhaupt aufrecht erhalten werden 
ann, ob es mit dem Staatsinterefje verträglich iſt, 
die katholiſche Militairgeiſtlichkeit einer Leitung zu 
berlaſſen, welche eintretenden Falls ſtatt des Ge 
orſams und der Treue gegen den König und ſeine 

egierung, die Auflehnung gegen die militärischen 
Oberen geradezu vorſchreibt und fordert.“ 


mal 
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Entfheidung im Gange ſeien. — Es liegt in der fol 
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— In Angelegenheit der Auslieferung eines 
Theiles der Kozmian'ſchen Papiere an die 
ruſſiſche Regierung — welche die „Germania“ 
wiederholt behauptet, die Officiöſen beſtritten haben 
— veröffentlicht die erſtere heute Folgendes: „Wir 
halten in dieſer Angelegenheit eine zweite Nachricht 
und zwar vom Schwager des Hrn. v. Kozmian, 
vom Landtagsabg. v. Eh lapowski, welcher uns 
ſchreibt, daß die Nachricht der „Kreuztg.“, wonach 
Herr v. Kozmian ſämalliche Popiere vom Poſener 
Poltzeipräſidium zurückerhalten habe, un wahr fer, 
da dieſem erſt ein Theil davon wiedergegeben wor⸗ 
den iſt — nota bene am 1. Juni. alſo zwei Tage 
darauf, nachdem wir die Sache zur Sprache gebracht 
hatten! Ferner theilt uns Hr. v. Chlapowski mit, 
daß Hru. v. Kozmian eine fertige Qufttung zur Un⸗ 
terſchrift vorgelegt worden war des Inhalts, daß er 
den Empfang ſäwmtlicher Papiere quitticen jollte, 
welchem Wunſche der a zu entſprechen, 
derſelbe aber der Wahrheit zuwider außer Stande 
war. Daß übrigens die ruſſiſche Regierung Kennt- 
niß von dem Inhalt der confiscirien Pape gehabt 
hat, geht daraus hervor, daß von derſelben einzelne 
Perſonen in Folge dieſer Schriftſtücke behelligt wor⸗ 
ben find, ſowie daß in Rom ſeitens der dortigen 
ruſſiſchen Vertretung diplomatiſche Schritte geſchehen 
ſind, die nur in der Kenntniß von dem Inhalt ein⸗ 
zelner der confiscirten Papiere ihre Erklärung fin- 
den können.“ 

— Wie die „Rh. und Rhr.⸗Ztg.“ mittheilt, 
haben ſich am Rhein verſchiedene katholiſche 
Pfarrer geweigert, die von der Militärbehörde nach⸗ 
geſuchte Einſegnung der decorirten Fahnen 
don Truppentheilen in Ermangelung au den betref⸗ 
fenden Garniſonorten ſtationirter Militärgeiſtlicher 
vorzunehmen. 

Potsdam, 5. Juni. Der Kaiſer hat geſtern 
den Kronprinzen von Italien zum Chef des 
1. heſſiſchen Huſaren⸗ Regiments No. 13 ernannt. 
Prinz Humbert erſchien ſchon geſtern bei der auf die 
Tauffeierlichkeit folgenden Tafel in der Uniform die⸗ 
ſes Regiments. Von unſerem Kronprinzen wurde 
ihm eine Statue Friedrich des Großen überreicht. 

Breslau. Die vorläufige Candidatenliſte 
zur hieſigen Oberbürgermeiſterwahl enthält der 
„Breslauer Morgenzeitung“ zufolge die Namen der 
HH. Geh. Regierungsrath Bürgermeiſter Dr. Bartſch 
und Syndicus Dickkuth von hier, Ober⸗Regierungs⸗ 
rath v. Ballhorn aus Oppeln, des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Winter aus Danzig, des Juſtizrath 
(Präsidenten des Abgeordnetenhauſes) v. Forckenbeck 
aus Elbing und des kü zlich zum Syndicus gewählten 
Stadtrath Zelle in Berlin. 

Luxemburg, 3. Juni. Es heißt, daß geſtern 
hier ein Ultimatum der preußiſchen Regierung ein⸗ 
getroffen ſei, welches eine fofortige Entſcheidung über 
die beutfchen Vorſchläge in Betreff der Eiſenbahnen 
fordert. 

Oeſterreich. 

Wien, 4. Juni. Abgeordnetenhaus. Bei fort⸗ 
geſetzter Berathung des Einführungsgeſetzes zur 
Strafprozeßordnung wurde der Antrag Blitzfeld's, 
wonach die Verbrechen wegen Maleſtätsbeleidigung 
und Religionsſtörung der Competenz der Schwur⸗ 
gerichte Uberwieſen werden follen, m Me 


— er Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
hat, im Hinblick auf den Nothſtand in Böhmen, im 
Abgeordnetenhauſe den Antrag zu ſtellen beſchloſſen, 
daß der Regierung unbegrenzter Credit zur Gewäh⸗ 
rung unverzinslicher Darlehen und 500,000 Gulden 
zur Unterſtützung ber Nothleidenden bewilligt werden 
en. (W. T.) 


England. 

London, 5. Juni. Im Oberhauſe gelangte 
die von Ruſſell eingebrachte Reſolution, wonach 
die Arbeiten des Genfer Tribunals bis zur Zurück 
nahme der indirertes Schadenanſprüche von Seiten 
Amerikas eingeſtellt werden ſollen, zur Berathung. 
In fernen Ausführungen ſprach ſich Ruſſell nament- 
uch gegen die Undeutlichkeit des Waſhiugtouer Ver⸗ 
trages, gegen vas zaghafte und zaudernde Vorgehen 
det Negierung, ſowir gegen die extravaganten For- 
derungen der amen ikaniſchen Procehſcheif aus. 
Granville vertheidigt das Verhalten der Regierung 
und der enzliſchen Commiſſarien bei Abſchluß des 
Waſhingtoner Vertrages gegen die Ang-iffe Ruſſell's 
und erklärt, falls der Vertrag hinfällig werden ſollte, 
was noch keine ausgemachte Sache ſei fo ſtehe Eng“ 
land der Welt gegenüber beſſer da, wenn es Alles 
aufgeboten habe, um die beſtehenden Mißverſtändniſſe 
zu beſeitigen. Granville häll an der Anſicht feſt, 
daß die Faſſung des Zuſatzartilels vollkommen ge⸗ 
nüge und warnt das Haus vor aufreizenden Aus- 
laſſungen und Refolutionen, welche nur dazu ange⸗ 
chan feien, die einzige noch mögliche Chance für ein 
glückliches Arrangement in Frage zu ſtellen. Lord 
Derby, ſo wie mehrere andere Redner von conſer⸗ 
vativer Seite unterſtützten Ruſſell's Antrag, während 
Lord Kimberley und Ripon energiſch für die Regie⸗ 
rung in die Schranken treten und das unvorſichtige 
und unpatriotiſche Benehmen der Conſervativen an⸗ 
greifen. Lord Cairns ergeht ſich ebenfalls in hef⸗ 
tigen Angriffen gegen die Regierung, wobei derſelbe 
mehrere Male von Granville und dem Herzog von 
Argyle unterbrochen wurde. Nach einer ſehr leb⸗ 
haften Discuſſton wurde die weitere Verhandlun 
bis nächſten Donnerſtag vertagt. (W. T9 

— Bon den heutigen Morgenblättern ſprechen 
ſich „Times“, „Morning⸗Poſt“ und „Standard“ zu 
Gunſten der Ruſſell ſchen Refolution aus; „Daily 
Telegraph“ bekämpft dieſelbe. 


5 Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Mehrere Deputirte der ra- 
dikalen Linken, Gambetta an der Spitze, beabſichtigen 
bei Gelegenheit des Artikels des RelrutirungdsÖer 
ſetzes, welcher die Seminariſten und Ordens brüder 
vom Militördienſte befreit, einen entſcheidenden An» 
griff auf den Unterrichts⸗Miniſter Jules Simon 
zu unternehmen. — Es liegt dem Kriegsminiſter ein 
Vorſchlag vor zur Errichtung von freien Mili⸗ 
tärſchulen in Paris. Der Unterricht in denſelben 
fol zweiſtündlich Abends an junge Leute unter zwan- 
zig Jahren ertheilt werden. Eine Stunde ſoll mit 
dem Gewehr exereirt und die zweite zu Vorträgen 
über militäriſche Gegenſtände verwandt werden. Die 
Schüler würden für diefen Unterricht monatlich vier 
Fres. bezahlen, doch ſoll für die Söhne von Arbei⸗ 
tern der Unterricht unentgeltlich ſein. Dieſes Pro⸗ 
ject hat den Zweck, die für die Lyceen in Frankreich 
bereits eingeführten Maßregeln zu vervollſtändigen. 
Da viele junge Leute die Staats-Lyceen nicht beſu⸗ 
chen, ſondern in Privatſchulen erzogen werden, fo 
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ſoll für dieſe der militäriſche Unterricht in der an⸗ 
zegebenen Weiſe beſchafft werden, fo wie auch für 
die, deren Eltern nicht die Mittel haben ihnen eine 
höhere Erziehung zu geben. 

— Wie hieſige Blätter verſichern, hat die Ver⸗ 
ſailler Regierung wegen der Verprovlantirung von 
Belfort und der Bertheibigungsarheiten, welche dort 
ftattfinden ſollen, bei der deutſchen Regierung ange 
fragt und zur Antwort erhalten, daß bie deutſche 


Behörde nur die Lebensmittel einführt, die für die 


Ernährung der Truppen nothwendig ſeien, und daß 
fid, die Vertheidigungsarbeiten bis jetzt auf Repa⸗ 
ratuxen beſchräntt baben, die unvermeidlich ſind, um 
deu Truppen Schutzorle zu verſchaffen. In Nimes 
find bei der Frohnleichnams-Proceſſion 
Nuheſtörungen vorgefallen. In Paris wurde die 
Feier nur in den Kirchen begangen. In Berjailles 
wohnten die Deputirten in großer Anzahl der Pro⸗ 
ceſſion an. 

— 4. Juni. Marſchall Vaillant iſt heute ge⸗ 
ſtorben. (Er iſt 1790 geboren und hat noch die 
letzten Feldzüge Napoleons I. mitgemacht. Die Eins 
nahme Roms 1849 war vorzugsweiſe ſein Werk. 
1854 —59 war er Kriegeminiſter, nahm dann als 
Generalſtabschef der Alpenarmee an dem italieniſchen 
Kriege Theil und wurde 1860 Miniſter des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, ſeit welcher Zeit er von der militä⸗ 
riſchen Thätigkeit zugleich zurücktrat.) 


Italien. 

Rom, 4. Juni. Die Kammer hat heute das 
Budget für das Kriegsminiſterium genehmigt. — Unter 
Betheiligung der Civil und Militairbehörden, ſowie 
der Geiſtlichkeit und unter Theilnahme des öſter⸗ 
reichiſchen und franzöſiſchen Conſuls fand heute vor 
einer großen Volksmenge in Magenta die Ein⸗ 
weihung des Denkmals ſtatt, welches zum Andenken 
an die in der Schlocht vom 4. Juni 1859 Gefal⸗ 
lenen errichtet worden iſt. (W. T.) 


Spanien. 

Der General Echague, Serrano's Nachfolger 
im Commando der Nordarmee, hat ſein a 
von Zumarraga nach Alſaſua verlegt. an hält 
den Aufſtand in den baskiſchen Provinzen und Na⸗ 
varra für erloſchen, nachdem nun auch die Banden 
Caraſa's und Carreaga's geſchlogen und zerſprengt 
worden ſind, während die Unterwerfungen noch immer 
fortdauern. — Der Vorſtand der radikalen Partei 
hat ein Rundſchreiben an die Mitglieder erlaſſen, 
worin er ſich über die Sachlage verbreitet und den 
Rücktritt Zorrilla's, der nicht nur aus den Cortes 
ſcheiden, ſondern ſich auch von den öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten zurückziehen wollte, für einen vorüber⸗ 
gebenden Schritt erklärt. Doch heißt es, daß eine 
Anzahl radikaler Mitglieder gleich Zorrilla den Con» 
greß verlaſſen werden. 


Danzig, den 6. Juni. 

* Der hieſige Ortsverein der Tiſchlergeſellen 
veröffentlicht in der „Voſſ. Ztg.“ eine Darſtellung der 
Verhandlungen zwiſchen den Meiſtern und Geſellen, 
welche der Arbeitseinſtellung Deutschland gef ſind, 
fordert ſämmtliche Collegen in Deutſchland auf: „ihm 
mit Rath und That zur Seite zu ſtehen“ und warnt 
dringend vor Zuzug. 


* [Bewer] Geſtern nn 
i hi 1 85 fittelnde 9 


Belle ein 


nkun Feue 
des Kellers in vollen Flammen ſtand. Dur 


ſenes Vorgehen wurde die Gefahr bald beſeitigt; jedoch 


it zu beklagen, daß vor dem Eintreffen der Feuerwehr 
ein Arbeiter, welcher ſich in vorerwähntem Keller befand, 
der Art verbrannt iſt, daß er ſofort ins Lozaretz am 
Olivaerthor geſchaff: werden mußte. 

—b— Die Akrobaten⸗, Turner⸗ 1c. Geſellſchaft 
Quaſthoff, welche für das Selon ke'ſche Etabliſſe⸗ 
ment für vier Vorſtellungen eagagirt iſt und geſtern 
zum erſien Mal auftrat, führt dem Publikum vie 
ſtaunenswertheſten Productionen in höchſt eleganter 
Conumirun; vor. Am meisten Beifall fanden ein von 
dem ſechsjäbcigen Geſchwiſterpaanr Clura und Jack auf 
untergehundenen Stelzen ſehr graziös getanztes Pas de 
deux und die von dem Turner Kle-biatt, den Herren 
Richard, Oskar und Fil. Selma, in ſchwindelnder Höhe 
user der Saaldecke anf dem dreifachen Trapez mit 


große! Präciſton, Kraft und Gewanblueit ausgeführten _ 


Broductienen. 

Die Frau des auf dem Fiſchmarkte wohnenden 
Kaufmanns T. machte auf der Polizei die Anzeige, da 
h ein Hundertthalerſchem geſtohlen ſei und d 
ihr Dieuſtimabchen im 5 dieſen 
ausgeführt zu haben. Es begab ſich des bald ein Crir 
minalbeamter in die Wohnung der Beſtohlenen, revi⸗ 
birte die Sachen des Dienſtmädchens, fand das Geld 
aber nicht vor und nahm deshalb von allen weiteren 
Schlitten gegen die Anz eſchuldiate Aeſtand. Spät 
Abends war das Mädchen mit Scheuern beſchäftigt 
hierbei en fielen ihr plöglich einige Thalerſtucke. Nel 
näherer Reviſion erb ih, daß das Mädchen eine 
großere Summe Geldes in einem Beutel unter ihren 
Kleidern verueckt bei ſich trug, aus welchem ihr einige 
Thaler entfallen waren. Da hierdurch die Ueberzeugung 
Glatz gewann, daß das Mädchen den Hundertthalerſchein 
geſtohlen batte, ſo entſchloß ſich die Dame, die Diebin 
am nächſten Morgen verhaften zu laſſen. Diele hatte es 
jedoch vorgezogen, während der Nacht zu verſchwinden. 

* Das Waller der Quellen, welche Lang fuhr 
mit Waſſer verſehen, iſt ſeit 1 Zeit ſo dick und 
ſchlammig, wie aufgelöſter Lehm. Von den anhaltenden 
Regengüſſen iſt nämlich ein Stück des Fahrweges, wel⸗ 
hi von Pietzkendorf nach Jaſchkenthal führt, auf ca. 
eine Ruthe Ausvehnung ausgeriſſen, und der Roden in 
die Quellen bineingetrieben und iſt zu befürchten, daß, 
wenn nicht ald eine Reparatur herbeigeführt wird, die 
Quellen vollſtändig verihlämmen. er iſt der Gra⸗ 
ben bei der Freiſchleuſe bei Neuſchottland derart 
verſandet, daß ſich das viele Waſſer, welches demſelben 
vei den fortwährenden Regen züſſen zugeführt wird, eine 
beliebige Bahn gebrochen hat, wodurch den angrenzen⸗ 


den Beſitzern ein nicht unerheblicher Schaden zuge —9 


iſt. Der Bohlenbelag der Brücke, welche bei der 
ſchleuſe über den Graben führt, iſt auch ſchon ſo ſchlecht, 
daß die Paſſaze Über die Brücke gefährlich iſt, ebenſo 
iſt die Schleuſe ſelbſt ſehr reparaturbedürſtig. 

* Aus der den Ortſchaften Krampik und Naſſenbu⸗ 


und Erbrechens der inneren Schlöſſer eine Menge In⸗ 
ventarienftüde und Handwerkszeug, darunter ein groger 
Schraubſtock, ein meſſingener Dampfſchmierſtecher, zwei 
Manometerrohre, 
Ferner find dem 


und einer am Jaſchte“ thalerwege 


wohnenden Frau aus 
ihrer Wobnung . 


ein Tuchjaquet entwendet worden. 


Schwetz, 6. Juni. Am 4. d. M. feierte der 


Bu erichtsrath Schulze bier fein 50 jähriges Amts“ 
iu 
mit der Schleife verliehen worden. Das biefige 12 
perſonal, wie auch Deputirte der ſtädtiſchen Behörden beg 


richt des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 


Uhr 


ben gebörenden Dampfmühle 421 mittelſt Einſchleichens 


2 Dampfrohre ꝛc. geſtohlen worden. 
Beſitzer des Schweizergartens Klei⸗ 
dungsſtülle und Waſche, ſowie ein ſeidener Regenſchim, 


äum. Cs ift ihm der Nolde Arler-Ortend, Klee 
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wünſchten den Jubilar an dieſem Ehrentage. — Der Ber 
r unſern Kreis 
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ahren in ſteter Zunahme begrif⸗ 
en iſt. Wäbrend dieſe Seuche 1870 nur = 6 Bi 
1 Icaften auftrat, in denen zuſammen 29 Perſonen er: 
Lankten, wovon 3 ſtarben, kam dieſelbe 1871 in 41 
seien mit 441 Erkrankungenz und 76 Todesfällen zum 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Juni. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
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rer Intereſſen nicht länger entbehren kan. — Amerikaner Yr 1882 3. und 4. Serie 973 Br. 


Das Zorſteber. Amt der Kuuım.anisafr. kaum vöher als vor einem Jahre, 


Liegnitz, 5. Juni. Am Markie waren 2000 78. 
Die Marſt war anfangs ſchleppend, um 11 Ubr lebhafter. 
Käuſc. find Jabrikanten und Händler; Haupttaufer 
Rbeinländer. Mäſche, pas fettige, 3 % böher als 
voriges Jahr. Nuſtetal, Wollen 65-63, mittelfeine 70 
7, feine 70— 83 9 


telle des Polizet⸗Inſpector Schu der 
der 1 in ee elere in Oſteowo an⸗ 
genommen bat, soll nich dem Beſchlußſe des Dinchitrete 
wie der Sie pererbneten nicht wiege beſetzt, dus 
Bel ut aver zur Vermehrung der Polizeiſergeanten ner: 
Wendel werden, Leiche durch das Wachsthum der Mais 
Rähte nothwendig geworden i. — Der Blan zur Ges 
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Forderungen durch Umarbeitung des Bayplanes erfüllt] r Oetober 1853. Raps e Herbſt 395 ’ 
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5% Asien de 1892 —. 5 Are bafı nr 5 197 1185 1 < 
ö tr 5 E ojattewicz, derſ., do., do., dieſ, l do. 
3% Taten de “gg 62% Schimon, Kalitcher, Rachein, Dirſchau, 827 Cubikm ter 
8 Brennholz, 6 Galler. 
rt. Dr 
= Joch bene . : a Beierrolscihue weooachtengen, 
N unter er h ——— H——U—x — 
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Re BEN 


te Verlobung ihrer Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn Robert Stobbe 


Julie Wiehler, 
915 Frieſe. 
Königsberg, den 29. Mai 1872. der 


Meldung. 
„Heute Morgen 51 Uhr entſchlummerte 
ſanft und ruhig unſer einziges gelieb⸗ 
tes Kind, unſere Eliſabeth, nach eben 
Ba vollendeten 20. Lebensjahre. Wer fie £ 
gekannt, wird mit uns trauern, für 7 
unſern Schmerz giebt es keine Worte. 


Porland⸗Cement. Marke 
Johnſon. 


Dienftag, den 11, Juni c., Nach⸗ 
mittags 31 uhr, werde ich im Speicher 
des Herrn A. R. Piltz auf der Schäferei | WE 
No. 12/13 belegen, in öffentlicher Auction | Wi 
an den Meiſtbietenden bei ſofortiger Ab⸗] 
nahme und gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen: ö a 
dreißig Tonnen havarirten Portland⸗ ( 
Cement, Marke Ide . 


Adolf Gerlach, 


Geſchäfts⸗ 


daß ich a 


emp e 
Monumentum aere . bisber auf dem Langenmarkt 42 geführte Geſchäft von 
perennius. 15. Juni a. c. ab ſchließen werde. 25 

Pr. V. 


Preis 23 Gr i 
Vorſtehendes Schriſtchen bezieht ſich auff 
die weſtpreußiſche Säcularſeier und ſei bie: 
mit allen Freunden treffender Wahrheit und 
claſſiſcher Latinität beſtens empfohlen. 
Kunzendorf 1872. 


Publikums zu erbitten. 


Haack, Pfarrer. 
Vorräthig in Danzig in der 


L. Jauner chen Buchhandl [a 
(A. Scheinert). 


Londoner Phönix. 
Feuer⸗Aſſecuranz : Societät, 
gegründet 1782. 


Anträge zur n gegen Feuers⸗ N 
i 


F Grundſtücke, Mobili d Waa⸗-⸗ 92 12 1 
na ee und erhellt er 5 05 Jagd und Reit 
5 u he. 


Miene 


bereitwilligſt Aus kunft 


E. Rodenacker, 
05455) Hundegaſſe No. 12. 


SALE Unterricht im Klavierſpiel, WM 
Orgel, Violine, Geſang, Theorie und 
Compofition wird gewiſſenhaft und ſchnell⸗ 


(8808) Brodbäntennafie No. 3. 


Gral. erte Flundern, 
täglich Abends friſch aus dem Rauch, empf. 
Alexander Heilmann, Selben len = 
Geräucherte Speckflundern, 5 
und Stör, täglich friſch aus dem Rauche, 
beiten fetten Räucherlachs, Spickgale, mar. N 
Lachs u. Aale, Perleavlar, lebende Krebſe, 
Seekrebſe in Büchſen, ſowie frſſche große 
Steinbutten ꝛc. verſendet unter Nachnahme 


Brunzen s Seefiſc⸗ Handl. Iiſchmarlt 38. 5% Langenma 
Holsteiner Käse Vis-A-vis 


in ganzen Broden à Pfund 24 Sgr., im 
Oentner billiger, empfiehlt 


C. W. H. Schubert. N. A8. 
Otto Retzlaff, 
Milchkanneng. 1 und Fiſchmarkt 16, 
empfiehlt 8/4 breite Leinen zu 4½ x, zu Rips⸗ 
plänen, Zelten und Marquifen, einige Hun⸗ 
dert Stück Klunker zu 2—25 Kr. 

Adele und Fa 


a Schrbitfigel 
Strickbaumwolle. 


Außergewöhnlich günſtiger Einkauf 
geſtattet es mir, circa 2000 ZZ, gute 
Strickbaumwolle trotz der jetzt ſehr 
hohen Garnpreiſe zu folgenden ſpott⸗ 
illigen Preiſeu abzugeben: 


Möbel von gebogenem 
Auswahl vorräthig. . 


H. A. Paninski 


Nagl. ystall-Lights) (igar- 
Wiener D Bleaml'n renzün- 
Wiener Beelzebub der. 


5 


* 


Nremapua, No. dei 250 dieselben brennen im größten Sturm 
s = 3 24 „ und Regen, ſind daher für Herren auf 
: „ 4 „ 25 Reisen, 1 und Spazier⸗ 
a: BER : WIM pännen unentbehrlich, In Schacheln 
Englische Etridbaummolle JJ. 12 Gr Bl Be b. . zu babe de 


Nicharb Lenz, Brodhänkengaſſe 
; vis-ä-viscbeg Gr. e 


5. Gebleſcht jede No. 1 % pr. d. 


x höher. e 
35. Adalbert Karan, 35 . 
t Langg. im 35 3 Senfen chaͤrfer aller Ar 


t, 
en gros und en detail, empfiehlt bill a 


Jaua Potrule, 
iſchmarkt 12. 
Friſche Manerfteine 

ö wieder vorräthig Hundegaſſe 60. a 
[Maſchinenkohlen 
ex Schiff 


| Feuerwerkskörper 
| Bengaliſche Flammen 


* 


von nur tadelloſer Qualität, empfiehlt PA 
2 in größter Auswahl billigſt 


Franz Jantzen, e, Rudolph Lickfett, 
Hundegaſſe 38. 


Iseo) Zutgffrape No 7 
P. 8. Beſtellungen auf größere Feuers | eber verkäufliche jüter 


( 
werke werden prompt effectuirt, Aus⸗ in allen Größen ꝛc. ıc. ertheilt Auskunft de 
A führliche Anleitungen zum Selbſt⸗Ab⸗ 90 i t Ja erg 
brennen gratis, x (8015) e 7245 ae ha Wei 


1 wieder zu haben bei C. Goeldel in lie 
oppot. (8591) Id 


9 eim größeres, eintcägliches Grunde 


Für Damen: Stiefeletts in den haltbarſten Le⸗ 
derſorten, Brünell und Laſting, zum Schnüren, 
Knöpfen und mit Elaſtiques. a 

fördernd von einem Lehrer ertheilt. Adreſſen Für Mädchen, Knaben und Kinder vom einfach⸗ 


unter No. 8680 in der Exped. d. Ztg. erb. 4 
— 5 f eleganteften Genre. 
Men ena, Mattes Brande Be bis el anten Dies 


Möbel⸗Magazin 


empfiehlt ein vollſtändig aſſortirtes Lager einfacher ſowie höchſt eleganter Möb b, 
2 Spiegel und Polſterwagren in allen Holzgattungen und a Jener Arbeit 
bauptſäßlich zu Ausſtattungen und neuen Einrichtungen. 


Preiſe billigſt und feſt. 


0110 Jantzen. 


vormals 


zum Verkauf. 


Aoyd. 


Verſammlung 


„Curreude mitgetheilt. 


A. Wagner, 


Vorſitzender. 


Verlegung. 


1 Es wird mein Beſtreben bleiben, durch Solidität 
allen gerechten Anforderungen zu entiprechen; ich er: BA 
a laube mir daher das geneigte Wohlwollen des geehrten 


R. Schwabe. 


— —— ä —̃ä ö 
7 . — 


t Schuhwanten. 


Fir Herren: Stiefeletts in Glacs⸗, Kalb⸗, Gems⸗, . 
Ziegen⸗, Rind⸗ und Kalblackleder, Laſting, Jowie B 


ſtiefel. Pantoffeln u. Haus⸗ 


* 


rkt Nro. 2, 


der Börſe, 


Holze fur Gartenzimmer in großer 


& Otto Jantzen. 


e550 Mutteränfe 
7 egretti), 1. Auguſt ab⸗ 
= = zunehmen, 100 junge Ne⸗ 


grettihammel gleich abzu⸗ 
Bütow bei Butow 


geben, eur in Adl. 


O. Daemicke. 
zu AD. Kl.⸗Haus wald 
bei S 


100 Stück 


Kreifes, 70 Morg. groß, bin ich 

lens für 1300 & zu verkaufen. In demſel⸗ 
ben wird feit vielen Jahren eine Krugwirth⸗ 

ſchaft mit gutem Grfolfe betrieben. 

Maron ki, Oberlehrer, 

in Neuſtadt W.⸗Pr. 
um I. September oder De: 
tober c. wird ein nahrhaf⸗ 
tes Kruggrundſtück, nicht zu w. 


von Danzig, o. an einem bierf, 
freg. geleg, Platze ein Schank⸗ 
geſch., wenn auch m. Material au 
2. Reſtaur. verb., zu pacht. gef. 
Adr. 8775 in d. Exp. d. Ztg. 


ontag, den 10. Eine Beſitzung, Meile von Pelplin, Fre ſeblidete Dame wünscht 

: ; weit der Chauſſee, von 3 Hufen 3 Mg. ( 

Sun, 0 Nachmittags Biel, davon 165 Mg. 1 gen 1. Claſſe, 
n Wie 


\ im Sitzungszimmer des] Kartoffeln ꝛc., Inventar 10 Pferde, 4 Ochſen, 
Vorſteheramtes der Kauf⸗ 5 Kühe, 5 St. Jungvieh, Schweine ꝛc. todtes 
Wr \g maunſchaft, Langeumarkt Inventar übercomplet, iſt wegen Krankheit | [Fin Sohn achtparer Eltern mit der n 


90. » 
Die Tagesordnung wird 
den Mitgliedern durch] kaufen. Näheres ertheilt Selbſtkäufern E. Holzmarkt 2. Benno v. W 


er Vortheilhafter Kauf. 


. g ichtet, mit ſchön 
Hierdurch beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, Galen, Wala 8 de Aden, 70 ch 


m 
Montag, den 3. Juni a. C. 


mein Colonial⸗Waären⸗Geſchäft 


4 in dem neu ausgebauten und comfortabel ausgeſtatteten 85 
Lokale des grünen Thores eröffnet habe und das ® 


Weizen, 48 Sch. Roggen, 50 Sch. Eibien, 
40 Sch. Gerſte, 40 Sch. Hafer, Kartoffeln de. 


5 Rur vortheilhafter 


gs 1) Ein adliges Rittergut, Kteis in 
„ incl. 1000 M. 


is 10, 
8 11) Eine Beſitzung bei Altfelde, Kr. Ma⸗ 


1% Gin 
2 M. 


dalfeld Oſtpr. ehen 


* 4 Hammel, zum Verkauf. (8589) Danna iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
5 t fi { . 
Eine Beſitzung von 2 Hu- wahre ud tion a ah 8754 98 | 


ſen culmiſch, und eine von 4 Hufen culmiſch, 
beide in der Danziger Nehrung gelegen, 
ſind mit guten Gebäuden, compl. Inventar 


für mäßige Pleiſe bei ge⸗ 
i Anzahl leunigſt zu ver: 
ringer dae e erjabe, des to 
durch Th. Kleemann, Danzig, Brodbnkg. 34. 
Men Grundſtück in Cgenstkau gieſigen 
Wil⸗ 


r 5 er * * 


Fine rentable Gaſtwirthſcha mit Sand, im 
Neuchtungswerth. 24" Fr Hi 


de ſelbſtſtan⸗ 
dige Führung einer Wirihſchaft zu übers 
en, neuen guten * Sn u. 8786 f. d. D 
g ür eine Gaſtwirſhſchaſt in einem! rte 
wird in Stelle der Hausfrau eine 1 
ſtändige Dame geſetzten Alters geſucht, d 
die feine Küche und die Wirthſchaft zu füh⸗ 
ren verſteht. Gefällige 1 9 werden 


mit ſchoͤnen Achnittige a 8 
Gebäuden und ſchönem Garten, Ausſaat 40 
Sch. Weizen, 8 Ma. Rübſen, 35 Sch. Rog⸗ 
gen, 250 128: Kl e, 30 Sch. Gerſte, 28 Sch. 
Wicken, 20 Sch. Erbſen, 30 Sch. Hafer, 


angenommen Hundegaſſe No. 


des Eigenthümers für 16,000 mit 5— 6000] gen Schulbildung, der Luſt bat, das 
G, Anzahlung bei feſter Hypothek zu vers | Material:Geipäft zu erlernen, melde ſich 


Dau in Danzig, Goldſchmiedegaſſe No. 6 
parterre. 


(Cin junges gebild. Mädchen aus nun. 
Familie, eltern os, ſucht Stellung a 
Geſellſchafterin oder zur "Unterkägung 
Hausfrau, würde auch Kindern den 
Unterricht erth. und in der Muſik unterricht 


Ein eigenthümliches Gut, 3 Meile ne ; ; a 
Al von zwei bedeutenden Städten, unweit der ene gebüdel Bare Yun Fin einen a 


Chauſſee, von 417 Mg. magd. durchwen (Eine get 
K 1 ändigen Geſchäft als Verka 
eizenboden, mit Aſchnitt. ſchönen Wieſen Fasel Stellung; fie bat als ſolche bereit 
ſchon längere Zeit fungirt. Gefäll. Adreſſen 
erbeten in der Exped. d. Ztg. unter 8799. 
ine junge ad Dame wünſcht die 
Leitung einer Wirthſchaft ſelb het 
d 


und guten Gebäuden, Wohnhaus neu und 


Garten, Ausſaat 22 Mg. Rübſen, 75 Sch. 


zu übernehmen oder der Hausfrau in 
ſelben behilflich zu ſein, auch Kindern 
erſten Unterricht zu ertbeilen reſp. die Schul⸗ 

arbeiten zu beauſſſcht. Adr. 8797 Exp. d. 
(Fin Maferlade u. e e re 
a b. a 55 — — 1. einem groß. Kirch 
dorf ven gl. od. 1. Juli zu pachten ſucht. 

IAcor. Mühl anz 15 bel ohne. 20 

enen Ortsveränderung iſt ein Material⸗ 


Waaren⸗Geſchäft, verb. mit Reſtaura⸗ J u 30 pp 0 t, S 1 5 


tion, hier, gute Lage, mit 60 „ in Pacht im Mäller'ſchen Haufe, iſt eine nf von 


nventar 14 Pferde, 8 Ochſen, 9 Kühe, 15 


mit 8—10,000 % er bei ſeſter Hy: 


3 


zu übernehmen. Reflectanten erhalten Aus: 2 Zimmern nebſt Balkon von 12. 


kunft unter Adr. 8780 in der Exped. d. Ztg. zum Jull zu vermiethen. Das daſelbſt. 
0 ine IB 


8 


Guts⸗Aukauf. 


burg Wſtpr., 4000 f 
Wald, 360 M Wieſen, durchweg nur us Ten 
ter Boden; ſehr billiger Kaufpreis. jethsp 
Anz. 50,000 3 ten 
Ein 471 g Rittergut in Pommern, 
Chauſſeen 1 0 11 M. 


sub A. d. No. 16 
iſes werden poste 


. 
N tab * 62 - 2 
m r, parterre oder I. Gig e 
Lage, Billigkeit und brillanten Hy⸗ zu miethen geſucht. Meldungen tw 
Een der Exved. d. Ztg. unter 7879 Herhet, 


in adliges Gut, Kr. Neuſtadt Witpr., Armen ⸗Unterſtützun e 


2 M. von einem Bahnhöfe und 1 M. v. 
der haue 2526 M. incl. 369 M. Wie]. Freitag, den 7. e „ Nach 6 
ſen, 603 M. guter Wald. 5 7 7 Uhr, findet die Comitsſſtzung im 
Ein Rittergut im Kreiſe Röſſel, 11 M. ordnetenſaale ſtatt. 

vom Bahnhof, 3150 M. incl. 400 M er Vorſtand. 


Wold, 600 Morg. Wieſen. Anz. 50 — * F > en 
End elegenes Gut, 1 Gewerbe⸗Verein. 
Jeg, wen 90 N. Am 9. d. M, tif eine 1 


eis 


ra 


N hübſch Lahflegen, I va * . 
„ 660 M Breis 15,000 „ Anf 600075 gen, yo ee > 
7) Ei üb 1a Ken, e die chemiſche a 
10 Sale e ene Age in Aügenichein. u nehmen. Wi 


0 M. Wieſen, gute Gebäude, für ben Danzig 
ſehr eh Br von 22,000 % biemit 


2 mit 6— nz. it an 
8) Ein Rittergut von eiligen 


den. Preis 2 Anz. 5— , 
auch werden ſichere Dokumente in Zah: 
lung genommen. 

) Ein Rittergut von 838 190 Morg., 


a ö die 4 Weizenboden, die 
dere e guter Roggen⸗Boden, Pr. um 12 Uhr Fahrt per D 

PR nz. 7000 Legan, e der dot nan 
elbſtd 


10) Ei * ſitzung daſ 
ne Beſitzung daſ. von 507 Magd. Fabrif daf 7 
Morg., Preis 20,000 . Anzahlung 6⸗ Demnächſt Fahrt ! 
18 7 ’ Wei U 
bis 10,000 tour zu den Bienen en ehe 


- ae Heubude und um 57 Uhr Nachmittags rt 
700 von 3 Hufen culm. Anz. 5 bis dort per Dampfboot n Danzig r 5 


8 12) Ein Am 10. iſt Seitens der Fremden n 
B bb an 4 a Serpnägungsfaßtt nach don. | 


menden Gäſte auf d 
um 9 be chtigung der P 

r Beſichtigung der 2 
um 10% Uhr Haug — Ratbete ers, 


500 "che d ſo] Um rege n Seitens der bie⸗ a 


er erſu 


and d. Gewer bepereins. 
ER Portas Kaffeehaus 
ee — 905 ze Preis 40,000 , Freitag, den . 3 Ne 5 Ubr: 


1% Eine Befiguug, fr. ga i. J 2 
a l e , tene 
ne 


von 1050 M. incl. ald anz Are 2 H. Buchholz. 
150 Sen febe bübfehe Gebäude Etabliſſement de Variete zu 
billig. Anz. 8.10000 . bels ſehr Langefuhr. 


NB. Die Hypotheken von ad 1—13 fte, Teka, den 9. 5 
den 0 und ſind nur günſtig für den Fran 
el; es Nähere und Ausführliche durch 


en Güter Agenten 


C. W. Helms in Elbing. 


Heute und folgende Abende Auftreten 


* : : iner bereits beliebt gewordenen Pameil⸗ 
5 F in ſeit längerer Zeit mit nadiveisli Hapelle Vortrag kommt beu 5 
M er id u 11 E gutem Erfolg betriebenes Cigarten⸗ 110 55 Hauben den a 15 
I vorgetragen von Frl. Marit un N 

ma, 2 


Selonke’s Etablissement. 


eitag, 7. Juni. Große V 
u. f N orlegtes Gase 


ch will 1000 3 zu Johanni d au 
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